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TOURISMUSBRANCHE RUSTET SICH FUR DEN
NEUSTART NACH CORONA

Wer iiberlebt und wer die neuen Platzhirsche werden

Nach mehr als einem Jahr fast vollstandigem Stillstand hat die Reisebranche mit dem
Neustart nach Corona begonnen. Der monatelange Lockdown ging bei vielen Unter-
nehmen der Branche mit drastischen Umsatzeinbriichen einher - und so stellt sich die

Frage: Wer wird kiinftig noch dabei sein?

Wahrend fiir viele Betriebe die Luft zum wirtschaftlichen Uberleben immer diinner
wird, bringen sich andere strategisch und finanziell in Position, um beim Neustart die
Nase vorn zu haben. Beabachter rechnen mit Ubernahmen, die den Markt konsolidie-

ren.

Wie mit welchen - digitalen - Hilfsmitteln (wie etwa einem Impfpass) kann der Neu-
start gelingen? Wie wird der kiinftige Tourismusmarkt aussehen? Wer werden die
neuen Platzhirsche sein? Was bedeutet dies fiir Reisedestinationen, Hotels und Kun-

den? Und welche Rolle spielen die Digitalisierung und die Buchungsplattformen?
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DIE TOURISTIK STARTET NEU

Wie digital die Reisebranche durch Pandemie geworden ist

Nikola Marquardt, Mitherausgeberin des Fachdebattenportals Meinungsbarometer.info [Quelle: Redaktion]

Nach einem monatelangen fast vollstandigem Stillstand startet die Reisebranche
neu. Viele Unternehmen der Branche hatten drastische Umsatzeinbriichen und waren
auch Hilfe angewiesen. Zum Teil wurde die Zeit genutzt, um die Digitalisierung voran-
zutreiben. Allerdings betont Dr. Walter Sackl, Generalsekretéar des Osterreichischen
ReiseVerbandes (ORV) in der Fachdebatte aus meinungsbarometer.info: , Die Verbin-
dung Online- und stationarer Vertrieb ist schon seit Jahren Strategie der Reisebiiros.
Ohne diese hatte der Marktanteil nie gehalten werden kénnen.” Rainer Hageloch,
Vorstand AER Kooperation AG sieht die groBen Chancen in den zusatzlichen digitalen
Vertriebsmadglichkeiten, wo automatisierte Prozesse maBgeblich helfen, Kontakte
und Buchungen zu generieren und Ablaufe zu vereinfachen. ,,Der manuelle Abgleich

der Daten entfallt und bringt eine essenzielle Zeit-und Arbeitsersparnis fiir den Coun-
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ter mit sich.”

Anke Budde, Vorstandsmitglied und Geschaftsstellenleiterin Allianz der selbstandiger
Reiseunternehmen (asr), prognostizieren, ,,dass dies zudem zu einer weiteren Diffe-
renzierung der Geschaftsmodelle fithren wird: Hier die digitalisierten Massenproduk-
te wie z.B. der klassische Badeurlaub am Mittelmeer - dort die beratungsintensiven
Studien- und Fernreisen, wo nur Teile der Prozesse automatisiert werden kénnen.”
Aber auch in diesen Nischen habe die Branche in den letzten 12 Monaten schnell hin-
zugelernt, welche flankierenden Mdglichkeiten sich z.B. durch Online-Beratungen und
virtuelle Erlebnisse ergeben. Gerade der Kundenkontakt wird sich womadglich nicht
ganzlich digitalisieren lassen. So beobachtet Gregor Kadanka, Obmann des Fachver-
bandes der Reisebiiros in der Wirtschaftskammer Osterreich, ,,dass die Buchung im
stationdren Reisebiiro und der persdnliche Kontakt zu Reiseexperten weiterhin von
vielen Kunden geschdatzt wird.” Gerade in den vergangenen Jahren mit ihren Pleiten in
der Flug- und Reisebiirobranche der Pandemie usw. hatten sich die Vorteile einer
Buchung im stationdren Reisebiiro gezeigt. ,,Hier hat man einen personlichen
Ansprechpartner, der bei Problemen weiterhelfen kann. Bei Buchungen tiber digitale

Plattformen ist dies oftmals schwieriger.”

Das bestartigt auch Luc B. Vuilleumier, President der Swiss Travel Association (STAR).
Es reiche nicht mdglichst viele Datenbanken (Flug, Hotel, Mietwagen, Transfer, Tour
Packages etc.) anzuzapfen und dem Kunden in einem bunten Mix anzubieten. ,,Reisen
ist emotional und eben nicht digital.” Gerade bei den Verfiigbarkeiten der einzelnen
Bausteine brauche es die Zauberfahigkeiten des Reiseprofis. ,,Nicht umsonst sind
Kunden, welche mal online gebucht haben, danach die treusten Kunden im Reiseb-
ro.” Allerdings befiirchtet Julia Richter, Geschaftsfiihrerin beim Fachverband Deut-
scher Sprachreise-Veranstalter e.V. (FDSV), dass die Krise auch vor ihrer Nische nicht
halt machen und es weitere Geschaftsaufgaben und Insolvenzen geben wird. ,Aber
am Ende wird es den Markt auch ein Stiick weit bereinigen und Raum fiir neue Anbie-
ter schaffen.” Auch Ubernahmen von branchenfremden Unternehmen seien in der

Branche keine Seltenheit mehr.
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In der Fachdebatte verweisen Hotelmanager auf die Transformation in ihrem Seg-
ment am Ende der Buchungskette. So konstatiert Rolf Seelige-Steinhoff, Geschafts-
fihrer der SEETELHOTELS, dass der Vertrieb wesentlich digitaler geworden ist. Diese
Entwicklung sei schon vor Corona absehbar gewesen, habe sich aber schneller entwi-
ckelt. ,Online-, Buchungen, digitale Informationen, online Gastebewertungen, all die-
ses spielt im Vertrieb eine groBe Rolle.” Dr. Clemens Ritter von Kempski, Eigentiimer
und Geschaftsfuhrer der Ritter von Kempski Privathotels in Stolberg/Sidharz
bemerkt, dass der Gast bestimmte Mindeststandards erwarte und sich an die auch in
anderen Branchen gewonnenen Vorziige gewdhnt habe. Digitalisierte Prozesse spa-
ren ihm Zeit und Kosten. ,,AuBerdem tragen kontaktlose Interaktionen zum Beispiel

beim Check-In oder beim Bezahlen zur Infektionssicherheit bei.”

Karina-Anna Ddrschel, Geschaftsfihrerin der Sonnenhotels GmbH blickt in die
Zukunft und wiinscht sich von der Politik verbindliche Aussagen, verlassliche Daten
und schlicht Planbarkeit - und das, bei allen Unwdgbarkeiten, die das Corona-Virus
und seine Mutationen mitbringen, mdglichst nachhaltig. ,,Ein ,,0On - Off Betrieb" ist
fir viele Zweige unserer Branche nicht leistbar. Insbesondere, wenn wir unseren Blick

auf unser wichtigstes Kapital lenken: unsere Mitarbeitenden.”
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WKO GEGEN UNTERSCHIEDLICHE UND SICH STANDIG
ANDERNDE EINREISEBESTIMMUNGEN

Wie die Reisebranche neu starten kann

Mag. Gregor Kadanka - Obmann des Fachverbandes der Reisebiiros in der Wirtschaftskammer QOsterreich [Quelle: Mondial]

"Umfangreiche Testmadglichkeiten und/oder Impfungen an Stelle von Quarantanevor-
schriften sind unseres Erachtens essentiell fiir den Restart der Reisebranche", betont
Mag. Gregor Kadanka vom WKO-Fachverband der Reisebliros. Die Branche hofft auf

einen digitalen Gesundheitspass. An die Paolitik gibt es klare Forderungen.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europadischer Impf- oder Immunitatspass fiir
einen Neustart der Branche spielen?

Wir fordern bereits seit geraumer Zeit die Einflihrung eines digitalen Gesundheits-
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passes, der europaweit - im besten Fall sogar international — anerkannt wird. Darin
sollen Impfungen, eine Gberstandene Erkrankung oder Testungen vermerkt werden.
Der Pass soll zur Vereinfachung der Uberpriifung dieser Umsténde bei der Einreise

dienen. Nur so kann sichergestellt werden, dass Reisen so unbiirokratisch wie még-

lich wieder stattfinden kdnnen.

Wir méchten Sie diesbeziglich auch auf unsere bisherigen Pressemeldungen verwei-

sen.*

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Was bedeutet das fiir die Branche?
Konkrete Plane zu Ubernahmen in der dsterreichischen Reisebiirobranche sind uns

nicht bekannt.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seiten in Vernetzung und digitalen
Vertriebsmdéglichkeiten fiir die klassischen Reisebiiros und -veranstalter?

In der Regel sind natdrlich bereits heute Reisebliros und Reiseveranstalter mit ent-
sprechenden Webauftritten auch im Internet vertreten. Wir beobachten aber auch,
dass die Buchung im stationdren Reisebiiro und der persdnliche Kontakt zu Reiseex-
perten weiterhin von vielen Kunden geschatzt wird. Gerade in den vergangenen Jah-
ren (mehrere groBe Pleiten in der Flug- und Reisebiirobranche, Pandemie usw.) haben
sich die Vorteile einer Buchung im stationaren Reisebiro gezeigt. Hier hat man einen
personlichen Ansprechpartner, der bei Problemen weiterhelfen kann. Bei Buchungen

Uber digitale Plattformen ist dies oftmals schwieriger.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Hier mdchten wir Sie auf eine aktuelle Presseaussendung verweisen.**

Umfangreiche Testmoglichkeiten und/oder Impfungen an Stelle von Quarantanevor-
schriften sind unseres Erachtens essentiell fiir den Restart der Reisebranche. Kaum

jemand kann es sich schlieBlich leisten, eine Woche zu verreisen und danach noch
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zusatzlich in Quarantane zu gehen. GroBen Abstimmungsbedarf auf europadischer
Ebene sehen wir hinsichtlich der verschiedenen nationalen (Ein)reisevorschriften. Im
Sinne der Einfachheit und vor allem besseren Planbarkeit miissen unterschiedliche

und sich standig andernde Einreisebestimmungen der Vergangenheit angehdéren.

Neben den richtigen Rahmenbedingungen rund um sicheres Reisen, braucht es wei-
terhin staatliche finanzielle UnterstiitzungsmaBnahmen fir die Reiseblirobranche.

Viele Betriebe sehen sich derzeit mit dem Problem konfrontiert, Mitarbeiter aus der
Kurzarbeit zuriickzuholen, um kiinftige Reisen planen zu kénnen, wahrend gleichzei-

tig die Umsatze fehlen, diese gestiegenen Personalkosten zu finanzieren.

* https://www.viennaairport.com/unternehmen/presse__news/presseaussendun-

gen__news_2?news_beitrag_id=1611137117275

https://www.ots.at/presseaussendung/0TS_20210211_0TS0115/reisebuerobran-

che-begruesst-varschlag-brunners-fuer-einheitlichen-test-und-impf-nachweis

** https://www.ots.at/presseaussendung/0TS_20210226_0TS0104/appell-der-rei-

sebranche-jetzt-den-tourismus-retten
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DER IMPFPASS ALS GAMECHANGER

Wie die Osterreichische Reisebranche digital aus der Krise kommen kann

Dr. Walter Sackl - Generalsekretar, Osterreichischer ReiseVerband (ORV) [Quelle: TUI/florianalbert.net]

ORV-Generalsekretar Dr. Walter Séackl setzt groBe Hoffnungen in den Impfpass, denn
dieser "sollte uns den lang erwartenden Aufschwung bringen". Er berichtet, dass die
Reisebiros sich gerade in der Krise der Verbindung Online- und stationarem Vertrieb

widmen. An die Politik hat er klare Forderungen.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europadischer Impf- oder Immunitatspass fiir
einen Neustart der Branche spielen?

Der Impfpass ist fiir uns der Gamechanger schlechthin und sollte uns den lang erwar-

tenden Aufschwung bringen.
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Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Was bedeutet das fiir die Branche?

Es ist eine Tatsache, dass unsere Margen im Schnitt um einen Prozent liegen und
daher fir Branchen, die weit mehr Gewinn anstreben, nicht wirklich von Interesse

sind.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seiten in Vernetzung und digitalen
Vertriebsmaéglichkeiten fiir die klassischen Reisebiiros und -veranstalter?

Die Verbindung Online- und stationarer Vertrieb ist schon seit Jahren Strategie der
Reisebtiros. Ohne diese hatte der Marktanteil nie gehalten werden kénnen. Der digi-
tale Trend wird sich naturlich verstarken und die Reisebiros nitzen die Covid-Zeit,

sich entsprechend vorzubereiten.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Grenzen freimachen, Quarantanen abschaffen und den administrativen Aufwand der
Reisebliros méglichst minimieren. Zudem dirfen die Angebote von Pauschalreisen,
die vom Kunden auch aus Sicherheitsgriinden verstarkt nachgefragt werden, nicht
mit zusatzlichen Auflagen erschwert werden, sondern im Gegenteil - hier braucht es

Erleichterungen.
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SPRACHREISEVERANSTALTER FUR EUROPAWEIT
EINHEITLICHE OFFNUNGSSTRATEGIEN

Wie die Nischenanbieter aus der Krise kommen kdnnen

Julia Richter - Geschaftsfiihrung, Fachverband Deutscher Sprachreise-Veranstalter e.V. (FDSV) [Quelle: FDSV]

“Leider wird die Krise auch vor unserer Nische nicht halt machen und so wird es
sicherlich weitere Geschaftsaufgaben und Insolvenzen geben", prognostiziert Julia
Richter vom Fachverband Deutscher Sprachreise-Veranstalter. Fiir den Neustart

muss aus ihrer Sicht auch ein anderes Thema dringend auf die politische Agenda.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europadischer Impf- oder Immunitatspass fiir
einen Neustart der Branche spielen?

Ein einheitlicher Impf- bzw. Immunitatspass in Kombination mit Corona Schnelltests

ist mit Sicherheit eine sinnvolle und wichtige Grundlage fir einen Neustart im Touris-
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mus. Zusatzlich waren europaweit einheitliche Offnungsstrategien wichtig.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Was bedeutet das fiir die Branche?

Leider wird die Krise auch vor unserer Nische nicht halt machen und so wird es sicher-
lich weitere Geschaftsaufgaben und Insolvenzen geben. Diese Einzelschicksale sind
natdrlich sehr traurig. Aber am Ende wird es den Markt auch ein Stiick weit bereini-
gen und Raum fiir neue Anbieter schaffen. Ubernahmen von branchenfremden Unter-

nehmen sind auch bei uns in der Branche keine Seltenheit mehr.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seiten in Vernetzung und digitalen
Vertriebsmadéglichkeiten fiir die klassischen Reisebiiros und -veranstalter?

Die Branche hat sich in der Corona-Krise digital fiir die Zukunft geriistet und hat mit
Sicherheit einen Sprung nach vorne gemacht, der chne Corona vermutlich noch einige
Jahre gedauert hatte. Vertriebsmaglichkeiten sind digitaler geworden, wenngleich ich
davon ausgehe, dass die persénlichen Vertriebswege nach Corona teilweise wieder
zuruckkehren, wenngleich nicht in dem MaBe wie vor der Pandemie. Die Vernetzung
innerhalb der Branche ist deutlich intensiver und besser geworden - dies begriiBe ich
sehr und bin mir auch sicher, dass dies nach Corona auch so beibehalten wird. Ich
denke wir alle haben in den letzten 12 Monaten einen digitalen Quantensprung voll-

zogen!

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Die Politik hat die Branche ganz gut gestitzt, wenn gleich viele Unternehmen eine
unsagbar schwere Zeit durchgemacht haben und auch noch durchmachen. Der Tou-
rismus wird vermutlich das Schlusslicht des Neustarts nach Corona sein und das ist
hart! Hinzukommt, dass es neben den finanziellen Ausféallen der Veranstalter auch
noch ein weiteres groBes Thema gibt - der kiinftige Insolvenzschutz bei Pauschalrei-
sen. Hier wird gerade kleinen und mittleren Unternehmen viel zugemutet. Versiche-
rungspramien steigen um ein Vielfaches und Riickversicherer kiindigen Altvertrage.

Dieses Thema muss dringend ganz oben auf die politische Agenda.
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STANDIG WECHSELNDE CORONA-REGELN ALS GIFT FUR
DEN OUTGOING-TOURISMUS

Und wo die Politik noch nachlegen muss

.’:
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Luc B. Vuilleumier - President der Swiss Travel Association (STAR) [Quelle: STAR]

“Die Reisebranche befindet sich im totalen Umbruch. Wie viele Airlines es in einem
Jahr noch geben wird, ist vollig offen. Auch Touroperator und Reedereien kénnten
unter die Rader kommen, wenn die hilflosen Bemiihungen der Regierungen so wei-
tergehen", sagt Luc Vuilleumier. Er ist Mitbegriinder der Swiss Travel Association

(STAR) und seit 28 Jahren deren Prasident.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europdischer Impf- oder Immunitatspass fiir

einen Neustart der Branche spielen?

S17



Der digitale Impfpass ist ein langst Gberfalliges Instrument, um das Reisen wieder
anzukurbeln. COVID19 wird nicht unsere letzte Pandemie sein, ausserdem gibt es
eine ganze Reihe anderer Impfungen, welche in vielen Landern Vorschrift sind. Bedin-
gung ist aber ein internationaler, weltweiter Standard dieses e-Dokuments. Leider ist
zu beflirchten, dass jedes Land einen eigenen Impfpass hervorwurstelt und die Impf-
passe anderer Lander nicht akzeptiert. Der Ansatz der EU ist zwar gut, die Chance,
dass nur schon alle Mitgliedslander mitmachen, aber noch offen. Selbst wenn es
funktionieren wiirde, hatte man erst eine Europdische Losung. Wie weit eine solche

weltweit anerkannt sein wiirde, ist noch véllig offen.

So oder so, Geschwindigkeit und gemeinsames Vorgehen sind gefragt. Ich bezweifle

allerdings sehr, dass sich die Regierungen zusammenraufen kénnen.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Was bedeutet das fiir die Branche?
Digitalunternehmungen gehen meist davon aus, dass es gentigt, méglichst viele
Datenbanken (Flug, Hotel, Mietwagen, Transfer, Tour Packages etc.) anzuzapfen und
dem Kunden in einem bunten Mix anzubieten. Zum Glick reicht das nicht. Reisen ist
emotional und eben nicht digital, es genligt bei Weitem nicht, einen riesigen Content

anzubieten.

Gerade bei den Verfuigbarkeiten der einzelnen Bausteine kann die Digitaltechnik
kaum mithalten: Flug on hold, Hotel on request, Mietwagen cancelled. Hier braucht
es die Zauberfahigkeiten des Reiseprofis. Nicht umsonst sind Kunden, welche mal
online gebucht haben, danach die treusten Kunden im Reisebiiro. Von Umbuchungen

und Refunds gar nicht zu sprechen. Da kommen Online-Portale meist ins Stolpern.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seiten in Vernetzung und digitalen
Vertriebsmadéglichkeiten fiir die klassischen Reisebiiros und -veranstalter?
Der klassische Vertrieb Giber die Reisebiiros wurde ja schon vor 20 Jahren totgesagt,

wir erleben aber in dieser Krise deutlich, dass der Kunde vermehrt einen verlasslichen
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Ansprechpartner schatzt. Der Verkauf einer Reise ist eben nicht ein Produkt wie bei-
spielsweise ein Buch. Hier gentigt eine ISBN-Nummer und egal wo man bestellt, wird
man genau dieses Buch erhalten. Beim Reisen gibt's Dutzende von Nuancen, die den
Wert (nicht den Preis) der Reise massiv beeinflussen. Nur ein Reiseprofi kann diesen

Service bieten.

Die digitale Welt dient in der Outgoing-Branche vorwiegend dazu, den Kunden Varin-
formationen zu liefern und erste Entscheidungen zu treffen. Aber es bleiben immer
noch Fragen offen und Unsicherheiten bestehen. ROPO (research online, purchase

offline) setzt sich in der Branche immer starker durch.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Die standig wechselnden CORONA-Regeln sind Gift fir den Outgoing-Tourismus. Es
braucht klare, und vor allem nachvollziehbare Regeln. Das Gejammer um die Zwei-
klassengesellschaft (Geimpfte und Ungeimpfte) ist kontraproduktiv. Ob wir wollen
oder nicht, es wird Geimpfte und Ungeimpfte geben und es ist Aufgabe der Politik,
den Geimpften Vorteile zu verschaffen. Das Lockdown-Jojo muss endlich ein Ende
haben und der Fokus auf die Geimpften gelegt werden.Wenn unsere Regierungen
das nicht machen, werden es die Regierungen der Zieldestinationen tun: Nur Geimpf-

te werden in Zukunft eine Einreisebewilligung in ein anderes Land erhalten.

Dass die Impfquote in den meisten Landern Europa so mies ist, kann wohl auch nie-

mand verstehen. Da hat die Politik wirklich noch Nachholbedarf.
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REISEAUFKOMMEN BEI WENIGER ALS 20% DER UBLICHEN
WERTE

Welche Perspektive die gebeutelte Branche hat

Anke Budde - Vorstandsmitglied und Geschaftsstellenleiterin Allianz der selbstandiger Reiseunternehmen (asr) [Quelle: asr]

“Die Touristik hat in den vergangenen zw6lf Monaten exzellente und nahtlos ineinan-
dergreifende Hygienekonzepte erarbeitet und in die tagliche Praxis umgesetzt, um
sicheres Reisen auch weiterhin zu erméglichen”, betont Anke Budde von der Allianz
der selbstandigen Reiseunternehmen (asr). In Sachen Unterstiitzung von der Paolitik

hat sie eine Idee, das Kurzarbeitergeld smarter zu gestalten.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europdischer Impf- oder Immunitatspass fiir

einen Neustart der Branche spielen?
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Die Digitalisierung relevanter Daten wie Testergebnisse, Impfungen, Immunitats-
nachweise etc. ist fiir die Reisebranche von hoher Bedeutung. Die Touristik hat in den
vergangenen zwolf Monaten exzellente und nahtlos ineinandergreifende Hygienekon-
zepte erarbeitet und in die tagliche Praxis umgesetzt, um sicheres Reisen auch wei-
terhin zu ermdéglichen. Richtig eingesetzt, kann die Weitergabe von Impf- und Test-
Daten innerhalb der Dienstleistungskette helfen, den Leistungstragern die notwendi-
ge Transparenz und den Kunden die notwendige Sicherheit zu geben: Jeder Schritt in
diese Richtung - sei es auf EU-Ebene oder national — wird von der Touristik begriiBt
und unterstitzt. Technisch jedenfalls ist die Touristik Iangst in der Lage, diese Infor-
mationen in die Datenibermittlung vom Reiseblro bis ins Hotel im Zielgebiet digital

sicherzustellen.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Was bedeutet das fiir die Branche?

Das ist differenziert zu sehen: Fiir die im Fokus stehenden Betriebe ist dies ein Beleg
dafir, dass sie die digitale Transformation so erfolgreich bewaltigt haben, dass sie
nun auch fir Investoren von auBerhalb der Branche interessant werden - eine Besta-
tigung der umfangreichen MaBnahmen innerhalb der Touristik in den letzten Jahren.
Far die anderen Player heiBt es - noch mehr als vor Corona - noch mehr digitalisieren
UND noch mehr spezialisieren. Das Eine ohne das Andere wird nicht ausreichen und
die Spezialisierung wird nur in jenen Nischen erfolgreich sein, die fiir die gréBeren

Unternehmen nach wie vor zu kamplex sind und dies auch bleiben werden.

Wir prognostizieren, dass dies zudem zu einer weiteren Differenzierung der
Geschaftsmodelle fithren wird: Hier die digitalisierten Massenprodukte wie z.B. der
klassische Badeurlaub am Mittelmeer - dort die beratungsintensiven Studien- und
Fernreisen, wo nur Teile der Prozesse automatisiert werden kénnen. Aber auch in die-
sen Nischen hat die Branche in den letzten 12 Monaten schnell hinzugelernt, welche
flankierenden Moglichkeiten sich z.B. durch Online-Beratungen und virtuelle Erlebnis-

se ergeben.
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Nicht zu unterschatzen ist auch, dass die derzeit sehr differenzierten und haufig
wechselnden Regelungen zu Risikogebieten, Pflichttests und Quarantdne die klassi-
sche Rolle der Reisebiiros als zuverlassiger "Navigator" durch den Wust an Vorschrif-

ten und Einschrankungen starken werden.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seite in Vernetzung und digitalen Ver-
triebsmadéglichkeiten fiir die klassischen Reisebiiros und -veranstalter?

Wir sehen fiir diese Unternehmen groBe Chancen, wenn es ihnen gelingt, ihre groBe
Zielgebietskompetenz mit Hilfe digitaler Technologien besser einzusetzen. Insge-
samtist in der Branche noch zu wenig das Bewusstsein vorhanden, dass es durch agi-
lere Beratungs- und Buchungsprozesse sowie individualisierter Interaktion gelingen
kann, fir Wunschkunden relevanter und somit erfolgreicher zu werden. Durch verbes-
serte Digitalisierung ergeben sich zudem ganz neue Optionen, den schon vor Corona
bestehenden Herausforderungen wie Klimawandel und Overtourism erfolgreicher zu
begegnen. So lasst sich mit Hilfe digitaler Tools der 6kologische FuBabdruck individu-
ell berechnen und dem Kunden kédnnen klimafreundlichere Alternativen aufgezeigt
werden. Auch zur Steuerung von Besucherstrémen in stark besuchten Zielgebieten

lassen sich durch Digital Tools adaquate Losungen schaffen.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

So verlockend es fiir den Bund auch sein mag, mit den staatlichen Milliardenhilfen an
TUI, Lufthansa & Co auch deren weitere Digitalisierung zu fordern und diese Konzerne
somit international noch wettbewerbsfahiger zu machen, darf dies nicht zu Lasten

der mittelstandischen Unternehmen gehen.

Deren gréBte Herausforderung ist sicher, dass seit einem Jahr das Reiseaufkommen
weniger als 20% der tiblichen Werte betragt und fir eine gesamte Branche fast alle
Einnahmen weggebrochen sind. Alle Unternehmen sind aus finanziellen Griinden
gezwungen, einen GroBteil der Beschaftigten in Kurzarbeit zu schicken. Wer in Kurz-
arbeit ist, darf aber per Gesetz in dieser Zeit nicht fortgebildet werden, nicht an

zukunftsweisenden Entwicklungen mitwirken. Dabei ware jetzt der ideale Zeitpunkt,
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um in die Digitalisierung zu investieren und die Mitarbeiter entsprechend zu schulen.
Zu loben ist in diesem Zusammenhang die Férderung der eigentlichen Technik-Inves-
tition durch die Uberbriickungshilfe Ill - aber zusatzlich muss es unbedingt maglich
werden, Arbeitgeber und Mitarbeiter wahrend der Umstellung und Schulung weiter-
hin finanziell zu férdern. Dies kann z.B. durch eine Ausweitung des Anspruchs auf
Kurzarbeitergeld erfolgen: Beschaftigte, die nicht "produktiv" tatig sind, sondern die
neuen digitalen L6sungen im Unternehmen implementieren oder fiir deren Anwen-
dung geschult werden, sollten ebenfalls Kurzarbeitergeld beziehen kdnnen, um die
Belastung des Betriebes zu reduzieren und somit die Basis fir eine langfristig wett-

bewerbsfahige Paositionierung in der digitalen Welt zu schaffen.
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VERANTWORTUNGSVOLLES REISEN IST MOGLICH

Was die gebeutelte Tourismusbranche braucht

.

Rainer Hageloch - Vorstand AER Kooperation AG [Quelle: AER Kooperation/ Tom Koenig]

"Reisen sind nicht die Infektionstreiber, dennoch wird eine sichere und bequeme
Lésung zum Nachweis einer Covid-19-Impfung eine wichtige Rolle beim Reisen der
Zukunft spielen und Reise-Erleichterungen mit sich bringen", sagt Rainer Hageloch.

Vorstand AER Kooperation AG. An die Politik hat er klare Erwartungen.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europdischer Impf-oder Immunitatspass fiir
einen Neustart der Branche spielen?

Die Reisebranche hat im vergangenen Jahr gezeigt, dass verantwortungsvolles Reisen

unter Einhaltung hoher Sicherheitsstandards maéglich und eine differenzierte
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Betrachtung nach Zielen tiberfallig ist, da viele Reiseziele eine deutlich niedrigere Inzi-
denzen aufweisen als Deutschland selbst. Reisen sind nicht die Infektionstreiber,
dennoch wird eine sichere und bequeme Lésung zum Nachweis einer Covid-19-Imp-
fung eine wichtige Rolle beim Reisen der Zukunft spielen und Reise-Erleichterungen
mit sich bringen. Dabei sollte der digitale Impfpass universell auf der ganzen Welt sei-

ne Gultigkeit besitzen und per Smartphone greifbar sein.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Was bedeutet das fiir die Branche?

In diesen Zeiten ist eine Positionierung am Markt tiberlebensnotwendig und insbe-
sondere Digitalunternehmen wittern hierauch die Chance, sich neu aufzustellen und
zu vergroBern. Final wird der Markt auch ein Stiick weit bereinigt werden und Raum

fir Neues schaffen.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seite in Vernetzung und digitalen Ver-
triebsmaéglichkeiten fiir die klassischen Reisebiiros und -veranstalter?

Wie eine Vielzahl anderer Wirtschaftszweige erfahrt auch der Tourismus mit der Digi-
talisierung einen grundlegenden Wandel und die Vernetzung innerhalb der Branche
ist deutlich intensiver und besser geworden. So ist die enge Verknipfung von Online-
und Offline-Vertrieb schon lange in den Képfen verankert und Teil der Strategie von
Reisebliros und -veranstaltern. Die groBen Chancen liegen dabei in den zusatzlichen
digitalen Vertriebsmaglichkeiten, wo automatisierte Prozesse maBgeblich helfen,
Kontakte und Buchungen zu generieren und Ablaufe zu vereinfachen. Am Beispiel von
axolot, der B2B Plattform der AER Spezialveranstalter fiir auBergewthnliche Reisen,
unterstitzt die automatisierte Ubernahme der Daten das Reisebiiro bei der Buchung
und vereinfacht die Ablaufe bei Anderungswiinschen durch den Klienten und dem
Reiseveranstalter erheblich. Der manuelle Abgleich der Daten entfallt und bringt eine

essenzielle Zeit-und Arbeitsersparnis fiir den Counter mit sich.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Die Tourismusbranche erwartet von der Politik klare Perspektiven sowie eine Nach-
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justierung des Gesetzesentwurfs im Bereich des Insolvenzschutzes und des Reisesi-
cherungsfonds, da hier gerade kleineren und mittleren Reiseunternehmen sehr viel
abverlangt wird. Durch vermehrtes Testen, Impfen, einer konsequenten Kontaktnach-
verfolgung sowie einer breit aufgestellten Hygienekonzeptstrategie wird sicheres

Reisen machbar sein und sollte auch ermdéglicht werden.
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WARUM HOTELS FLACHENDECKEND GLEICHLAUTENDE
RICHTLINIEN ODER VORGABEN BRAUCHEN

Und wie die Branche wieder auf die Beine kommen kann

Karina-Anna Dérschel - Geschaftsfihrung, Sonnenhotels GmbH [Quelle: Frank Bierstedt]

Alles, was Sicherheit und Transparenz bietet, wird dem Neustart unserer Branche hel-
fen", sagt Sonnenhotels-Geschaftsfiihrerin Karina-Anna Dérschel mit Blick auf digita-
le Tools wie etwa einen einheitlichen europdischen Impf- oder Immunitatspass. Von
der Politik fordert sie verbindliche Aussagen und verlassliche Daten; dabei verweist

sie auch auf ihre Verantwortung als Unternehmerin fir die Belegschaft.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europdischer Impf- oder Immunitatspass fiir

einen Neustart der Branche spielen?

S 27



Alles, was Sicherheit und Transparenz bietet, wird dem Neustart unserer Branche hel-
fen. Die groBe Unsicherheit bei den Birgerinnen und Blirgern zeigt sich in der Vielzahl
der Anfragen und Nachfragen zu Bedingungen vor Ort, den Hygiene-Konzepten oder
auch flexiblen Stornierungsbedingungen. Wichtig ist vor allen Dingen, dass es gelingt
flachendeckend gleichlautende Richtlinien oder Vorgaben zu haben. Fiir uns als
Hotelgesellschaft mit Standorten in verschiedenen Bundeslandern, bzw. auch Lan-
dern ist das selbstbestimmte Handeln der Lander innerhalb unseres féderalen Sys-
tems kaum mehr zu Gberblicken, bzw. zu handhaben. Auch das sorgt bei den Verbrau-
chern fiir Unsicherheit. Insoweit also ja: allgemeingdiltige digitale Tools, wie ein euro-

paischer Impfpass oder Ahnliches wiirden den Neustart sicherlich erleichtern.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Welche Folgen wiirde mehr Konzentration im Rei-
semarkt haben?

Generell bringen Ubernahmen oder Fusionen ja die Chance, eine hohere Professionali-
tat zu erreichen und Prozesse, insbesondere aus Sicht der Usability heraus, fiir den
Kunden zu verbessern. Krafte kdnnen vermehrt gebiindelt werden und es entsteht,
wiederum fiir den Nutzer, eine einfacherer, Gbersichtlichere Struktur in der Land-
schaft der Anbieter. Klingt also zundchst positiv. Allerdings dirfen wir nicht die
Gefahr unterschatzen, dass Mega-Konzerne damit absolut markbeherrschende Stel-
lungen bekommen und den Markt mehr oder minder allein bestimmen kénnen.
Schauen wir uns Beispiele wie Google an. Hier fiihrt bereits heute kein Weg daran
vorbei, wenn man als mittelstandisches Unternehmen im E - Commerce aktiv sein
mochte. Oder nehmen wir das Buchungsportal ,,booking.com": dort werden massen-
weise Programmierer beschaftigt, um das Portal funktionaler, einfacher oder vielsei-
tiger zu machen. Ein technologischer Fortschritt, mit dem kleinere Anbieter oder gar
Hotels, die ihre Website-Buchungsmaschinen selber betreiben, niemals mithalten
kénnen. Von den Aufwendungen, die fiir SEQ, also Suchmaschinenoptimierung oder
SEA, Suchmaschinenwerbung investiert werden, ganz zu schweigen. Aus Verbraucher-
Sicht meines Erachtens also ein zweischneidiges Schwert: auf der einen Seite

gewinnt man performante, kundenzentrierte Prozesse. Auf der anderen Seite verliert
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man die ,,Buntheit"”, das abwechslungsreiche Angebot und damit ein stiickweit auch

Selbstbestimmung.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seiten in Vernetzung und digitalen
Vertriebsmaéglichkeiten direkt fiir die Hotels?

Natdirlich profitiert die Branche, hier aus unserer Perspektive der Leistungstrager,
also der Anbieter von Hotelleistungen, von der zunehmenden Digitalisierung im Ver-
trieb. Insbesondere, da Digitalisierung keine Grenzen kennt, global funktioniert und
damit auch Quellmarkte anspricht, die ein einzelner Leistungstrager nicht erreichen
wirde. Zu akzeptieren ist dabei lediglich, dass von solchen Vertriebsorganisationen
beispielsweise auch Brand-Bidding betrieben wird und man als Leistungstrager in
Suchmaschinen zweiter Sieger ist. Es ist tatsachlich immer abzuwdagen, welchen
Mehrwert die Zusammenarbeit mit starken Netzwerken bringt und ob die Investitio-

nen hier lohnen. Zusammenfassend: ja, Chancen bestehen, allerdings auch Risiken.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Eine gute Frage. An der Stelle mdchte ich mich gar nicht auf die viel diskutierten
Hilfsprogramme, bzw. finanziellen Unterstiitzungen einlassen. Das wiirde den Rah-
men sprengen. Wie bereits bei Ihrer ersten Frage angedeutet: das Beste und Wich-
tigste, was jetzt zu tun ist, ist fir Sicherheit, Klarheit und Transparenz zu sorgen. Ver-
bindliche Aussagen, verlassliche Daten, schlicht Planbarkeit herstellen. Und das, bei
allen Unwagbarkeiten, die das Corona-Virus und seine Mutationen mitbringen, még-
lichst nachhaltig. Ein ,,0n - Off Betrieb" ist fiir viele Zweige unserer Branche nicht
leistbar. Insbesondere, wenn wir unseren Blick auf unser wichtigstes Kapital lenken:
unsere Mitarbeitenden. Es ware wiinschenswert, sich nicht von Woche zu Woche mit
Aussagen, wie ,,wir wissen leider noch nicht, wann es wieder los geht" hangeln zu
miussen. Als Unternehmer haben wir Verantwortung fir unsere Mitarbeitenden tber-
nommen und auch dafir, dass das Unternehmen wirtschaftlich nachhaltig erfolgreich
ist. Das kdnnen wir nur leisten, wenn wir selbstbestimmt handeln kénnen und nicht

weiter bevormundet werden.
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WAS DIE HOTELS JETZT BRAUCHEN

Und wie digitale Tools helfen kénnen

Dr. Clemens Ritter von Kempski - Eigentiimer und Geschaftsfiihrer der Ritter von Kempski Privathotels in Stolberg/Siidharz
[Quelle: Peter Eichler]

“Schon heute gibt es ausreichend Konzepte, die ein sicheres Wiedereréffnen ermdagli-
chen wiirden"”, sagt der Hotelier Dr. Clemens Ritter von Kempski von den Kempski Pri-
vathotels in Stolberg/Sidharz. Von der Politik fordert er Zukunftssicherheit - und

ganz konkrete MaBnahmen.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europdischer Impf- oder Immunitatspass fiir
einen Neustart der Branche spielen?

Alles, was zur kontrollierten Wiedereréffnung von Hotellerie und Gastronomie sowie
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sicherem touristischen Reisen fiihrt, ist zu begriiBen. Impf- und Immunitatspass,
natdrlich auf digitaler Basis, sind zweifelsfrei ein gutes Medium in diese Richtung.
Allerdings kann mit der Wiederer6ffnung nicht auf deren vollstandige Umsetzung

gewartet werden, da dies einen inakzeptabel langen Zeitraum bedeuten wiirde.

Schon heute gibt es ausreichend Konzepte, die ein sicheres Wiedereréffnen ermagli-
chen wirden. Insofern ist der Pass eine sinnvolle und wichtige flankierende MaBnah-

me zur Rickkehr in die Normalitat.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Welche Folgen wiirde mehr Konzentration im Rei-
semarkt haben?

Einer Konzentration von Digitalunternehmen sehe ich aus heutiger Sicht gelassen
entgegen. Zum einen schafft GréBe Platz fiir Nischen, zum anderen unterstiitzt Oli-

gopoly die Erkenntnis, dass Direktbuchungen oft sinnvoller sind.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seite in Vernetzung und digitalen Ver-
triebsmaoglichkeiten direkt fiir die Hotels?

Die Digitalisierung steht bei uns ganz oben auf der Agenda. Der Gast erwartet
bestimmte Mindeststandards und hat sich an die auch in anderen Branchen gewon-
nenen Vorziige gewthnt. Digitalisierte Prozesse sparen meist Zeit und Kosten.
AuBerdem tragen kontaktlose Interaktionen zum Beispiel beim Check-In oder beim

Bezahlen zur Infektionssicherheit bei.

Im Vertriebsprozess ist Digitalisierung zwingend, um die schnellen Reaktionszeiten,
ob im Revenue- oder Yieldmanagement oder bei der Beantwortung von Anfragen zu
gewadhrleisten. Das ist der Grund, warum wir eine eigene Digitalisierungsbeauftragte

etabliert haben.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Wir brauchen Zukunftssicherheit. D.h., uns muss die Angst genommen werden, bei
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der nachsten Mutation oder Pandemie wieder als die groBen und vergessenen Verlie-
rer dazustehen. Das hat auch enorme Auswirkungen auf unsere Fachkrafteperspekti-
ven, unsere Bonitat, die Fremdkapitalgeber und damit die Qualitatsentwicklung in

den einzelnen Hausern, insbesondere im landlichen Raum.

Konkret brauchen wir:

- validierte Konzepte fiir das Leben mit dem Virus

- eine Anderung des Infektionsschutzgesetzes

- einen an der Realitat orientierten Ausgleich des durch die Pandemie und der gesetz-
lichen Stilllegqung entstandenen finanziellen Schadens

- sowie einen Wiederaufbaufonds
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WETTBEWERBSVERZERRUNG AUF DEM HOTELMARKT

Wie die Branche gleich mehrfach unter Druck steht

Rolf Seelige-Steinhoff - Geschaftsfihrer, SEETELHOTELS [Quelle: SEETELHOTELS/ Mandy Knuth]

"Es ist zu beflirchten, dass die Tourismus-Branche das Schlusslicht beim Neustart
sein wird", beklagt Rolf Seelige-Steinhoff, Geschaftsfihrer der SEETELHOTELS. Dabei
sei man mit den Hygiene-Konzepten sehr gut auf die neuen Herausforderungen vor-

bereitet. Auch digitale Tools kdnnten den Gasten zusatzliche Sicherheit verschaffen.

Ein Jahr Corona-Krise hat insbesondere die Reisebranche hart getroffen. Welche
Rolle kénnen digitale Tools wie ein europadischer Impf- oder Immunitatspass fiir
einen Neustart der Branche spielen?

Die Krise ist generell eine groBe Chance um aufwendige Prozesse zu optimieren und

um die Digitalisierung voran zu treiben. Ein einheitlicher Impf- bzw. Immunitatspass
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in Kombination mit Corona-Schnelltests, ware mit Sicherheit eine sinnvolle und wich-
tige Grundlage fiir einen Neustart in der Tourismus-Branche. An dieser Stelle geht es
auch darum, den Gasten Sicherheit zu vermitteln und dieses kann durch den Einsatz
von Passen erreicht werden. Zusatzlich wéaren deutschlandweite einheitliche Off-

nungsperspektiven und auch einheitliche Strategien sehr wichtig.

Insbesondere Digitalunternehmen riisten sich nach Medienberichten bereits fiir
Ubernahmen anderer Firmen. Welche Folgen wiirde mehr Konzentration im Rei-
semarkt haben?

Schon heute haben wir eine Wettbewerbsverzerrung auf dem Hotelmarkt. Ein aktuel-
les Beispiel: Mallorca ist ge6ffnet worden - aber Urlaub im eigenen Land ist nicht
maoglich! Dies ist eine Wettbewerbsverzerrung. Weiterhin verandern die groBen Rei-
severanstalter laufend ihre eigenen Margen, um sich als das beste Angebot auf dem
Markt zu platzieren. Auch die groBen OTAs intensivieren ihre Arbeit um ein noch bes-
seres Angebot und somit ein besseres Ranking zu erhalten. Ein groBer neuer Player
auf dem Markt wird ebenfalls die Weiterentwicklung des Google Hotelfinders sein.
Hier missen wir die zuklinftigen Entwicklungen sehr genau beobachten. Alle Ent-
wicklungen fiihren zu einer gewissen Bereinigung des Marktes und kénnen auch
Raum fir neue Anbieter schaffen, allerdings wird der Druck fir Einzelplayer immer

starker.

Welche Chancen sehen Sie auf der anderen Seiten in Vernetzung und digitalen
Vertriebsmaéglichkeiten direkt fiir die Hotels?

Der Vertrieb ist wesentlich digitaler geworden, diese Entwicklung war schon vor Coro-
na absehbar, wenngleich sich dieser aufgrund der Situation schneller entwickelt hat.
Online-, Buchungen, digitale Informationen, online Gastebewertungen, all dieses
spielt im Vertrieb eine groBe Rolle. Auch die Vernetzung innerhalb der Branche ist
wesentlich starker geworden und wir nutzen diese Chance, um unsere starke Stimme
zu positionieren und mehr Menschen zu erreichen. Dabei ist aber nicht zu vergessen,
dass in unserer Branche Menschen fiir Menschen arbeiten. Der digitale Weg ist immer

eine Unterstiitzung in der Kommunikation mit den Gasten und bietet auch die Még-
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lichkeit Menschen Giber gréBere Distanzen zu erreichen, aber ersetzt nicht den per-
sonlichen Kontakt. Die Hotelwelt lebt von uns als Gastgebern und dieses spiegelt sich

auch in den digitalen Tools wieder.

Wie sollte die Politik die Branche beim Neustart unterstiitzen?

Es ist zu beflirchten, dass die Tourismus-Branche das Schlusslicht beim Neustart sein
wird, auch wenn dieses nicht angemessen wadre, denn wir sind mit unseren Hygiene-
Konzepten sehr gut auf die neuen Herausforderungen vorbereitet. Mit der Novellie-
rung des § 28a IfSG haben wir eine groBe Herausforderung aus der Politik erhalten.
Die Anordnung eines Abstandsgebotes in 6ffentlichen Raumen und vor Allem die
Untersagung und Beschrankung von Beherbergungs- und Gastronomischen Angebo-
ten sorgen fir unzahlige existenzielle Bedrohungen in unserer Branche. Die Auswir-
kungen sind fur viele katastrophal. Es missen hier dringende Veranderungen bzw.

Anpassungen vorgenommen werden.

Aber es gibt aber auch positive Signale aus der Palitik, z.B. die Mehrwertsteuer-
Anpassungen, welche aber nur im laufenden Geschaft genutzt werden kénnen und
die auch zuklinftig gelten sollten, da wir im internationalen Vergleich Nachholbedarf
haben. Um auch zukiinftige Herausforderungen gemeinsam meistern zu kénnen,

muss die Politik in standigen Austausch mit der Wirtschaft sein.

S35



MEINUNGSBAROMETER.INFO

IMPRESSUM

Herausgeber

Barthel Marquardt GbR

Merseburger StraBe 200

04178 Leipzig

Tel: 03412466 4372

E-Mail: marquardt@meinungsbarometer.info

www.meinungsbarometer.info

V.i.S.d.P.
Dipl.-Journ. Nikola Marquardt

Idee, Konzept, Projektleitung
Dipl.-Journ. Thomas Barthel

Redaktion
Barthel Marquardt GbR

Diese Dokumentation darf nicht - auch nicht in Ausziigen - chne schriftliche Erlaubnis der Redaktion

vervielfdltigt und verbreitet werden. Die Dokumentation wurde mit gréBtmaglicher Sorgfalt zusam-

mengestellt. Trotzdem kénnen wir fir die enthaltenen Informationen keine Garantie iibernehmen. Die

Redaktion schlieBt jegliche Haftung fiir Schaden aus, die aus der Nutzung von Informationen dieser

Dokumentation herrtihren.

S 36


http://www.tcpdf.org

	INHALTSVERZEICHNIS
	DEBATTENBESCHREIBUNG
	AKTIVE DEBATTENTEILNEHMER
	MANAGEMENT SUMMARY
	DEBATTENBEITRÄGE
	WKO GEGEN UNTERSCHIEDLICHE UND SICH STÄNDIG ÄNDERNDE EINREISEBESTIMMUNGEN
Wie die Reisebranche neu starten kann 
GREGOR  KADANKA 
Obmann des Fachverbandes der Reisebüros  Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ)
	DER IMPFPASS ALS GAMECHANGER
Wie die Österreichische Reisebranche digital aus der Krise kommen kann
DR. WALTER SÄCKL
Generalsekretär Österreichischer ReiseVerband (ÖRV)
	SPRACHREISEVERANSTALTER FÜR EUROPAWEIT EINHEITLICHE ÖFFNUNGSSTRATEGIEN
Wie die Nischenanbieter aus der Krise kommen können
JULIA RICHTER
Geschäftsführung Fachverband Deutscher Sprachreise-Veranstalter (FDSV)
	STÄNDIG WECHSELNDE CORONA-REGELN ALS GIFT FÜR DEN OUTGOING-TOURISMUS
Und wo die Politik noch nachlegen muss
LUC VUILLEUMIER
Präsident Swiss Travel Association (STAR)
	REISEAUFKOMMEN BEI WENIGER ALS 20% DER ÜBLICHEN WERTE
Welche Perspektive die gebeutelte Branche hat
ANKE BUDDE
Vorstandsmitglied und Geschäftsstellenleiterin Allianz der selbständiger Reiseunternehmen (asr)
	VERANTWORTUNGSVOLLES REISEN IST MÖGLICH
Was die gebeutelte Tourismusbranche braucht
RAINER HAGELOCH
Vorstand AER Kooperation AG
	WARUM HOTELS FLÄCHENDECKEND GLEICHLAUTENDE RICHTLINIEN ODER VORGABEN BRAUCHEN
Und wie die Branche wieder auf die Beine kommen kann
KARINA-ANNA DÖRSCHEL
Geschäftsführer Sonnenhotels GmbH
	WAS DIE HOTELS JETZT BRAUCHEN
Und wie digitale Tools helfen können
DR.  CLEMENS RITTER VON KEMPSKI
Eigentümer und Geschäftsführer Ritter von Kempski Privathotels
	WETTBEWERBSVERZERRUNG AUF DEM HOTELMARKT
Wie die Branche gleich mehrfach unter Druck steht 
ROLF SEELIGE-STEINHOFF
Geschäftsführer SEETELHOTELS
	IMPRESSUM

